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Kein Durchkommen für die Gäste - Flensburg dominierte die Partie. Foto: Benjiamin Nolte
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Rote Laterne leuchtet in Bremen

Lewandowskis Doppelschlag
überwindet Werders Defensive

SV Werder Bremen – 
FC Bayern München 0:2 (0:0)

SV Werder Bremen: Pavlenka ‒
Bauer, Sané, Veljkovic ‒ Gebre
Selassie, M. Eggestein (76. Bargf-
rede), Augustinsson ‒ Gondorf
(76. Kainz), Delaney ‒ Bartels (84.
J. Eggestein), Kruse. 
Trainer: Alexander Nouri
FC Bayern München: Neuer ‒
Kimmich, Süle, Hummels, Alaba ‒
Tolisso, Vidal (85. Rudy) ‒ Thiago
Alcantara ‒ Robben (64. Coman),
Ribéry (73. Müller) ‒ Lewan-
dowski. 
Trainer: Carlo Ancelotti
Schiedsrichter: Bastian Dankert
(Brüsewitzer SV)
Zuschauer: 42.100
Tore: 0:1 Lewandowski (72.), 0:2
Lewandowski (75.)
Gelbe Karten: M. Eggestein ‒ Vi-
dal

Zugegeben, das Auftaktprogramm
des SV Werder Bremen in die
neue Bundesliga-Saison
2017/2018 war schwer: Erst bei
der TSG 1899 Hoffenheim, der die
vergangene Saison als Tabellen-
Vierter abgeschlossen hatte, und
dann zuhause gegen den Meister
FC Bayern München ‒ es hätte
wahrlich leichtere Aufgaben gege-
ben. Dass die Bremer beide Be-
gegnungen verloren, ist also keine
Schande ‒ trotzdem ist für alle, die
mit dem SV Werder sympathisie-
ren, ein Blick auf das Klassement
momentan frustrierend, denn die
Grün-Weißen zieren das Tabellen-
ende.
Verständlicherweise hatte Werder-
Trainer Alexander Nouri seinem
Team für das Duell mit dem Deut-
schen Rekordmeister eine sture
Defensivtaktik verordnet. Diese
ging auch lange Zeit auf, hatte al-
lerdings zur Folge, dass die Gäste
eine deutliche optische Überlegen-
heit hatten. Schon in der zweiten
Minute besaßen die Münchener
ihre erste Torchance, als Mats
Hummels nach einem Freistoß
von Josua Kimmich zum Kopfball
kam, diesen aber knapp am Pfos-
ten vorbei köpfte. Werder-Torwart
Jiri Pavlenka musste erstmals in
der sechsten Minute eingreifen

und einen Schuss von Arjen Rob-
ben weg boxen.
In der siebten Minute sah Pav-
lenka nicht gut aus, als er im An-
schluss an einen Eckstoß der
Gäste aus seinem Tor heraus,
aber nicht an den Ball herankam.
So gelangte die Flanke von Arturo
Vidal zu Corentin Tolisso, der es
aus acht Metern mit einer Direkt-
abnahme versuchte, die an die
Latte krachte. Kurz darauf klärte
Pavlenka eine Linksflanke von Da-
vid Alaba nach vorne, woraufhin
Vidal zu einem Torschuss kam, der
knapp links am Ziel vorbei strich.
Erst nach 20 Minuten gab es dann
einmal so etwas wie einen Entlas-
tungsangriff der Bremer, als sich
Fin Bartels auf der rechten Seite
gut behauptete, mit seiner Flanke
aber keinen Mitspieler fand.
In der 26. Minute war Pavlenka
wieder auf dem Posten, als er Ala-
bas Schuss, abgegeben von halb-
links und auf das kurze Eck, sicher
zur Seite abwehrte. Vier Zeiger-
umdrehungen später schnupper-
ten dann plötzlich die Hausherren
am Führungstor: Im Anschluss an
eine Freistoßflanke, die die Bayern
nicht richtig klärten, kam Thomas
Delaney zum Schuss ‒ er traf aber
nur Mats Hummels. Der Abpraller
gelangte zu Ludwig Augustinsson,
dessen Schuss der neue Bayern-
Verteidiger Niklas Süle dann kurz
vor der eigenen Torlinie klärte. Es
sei vorweggenommen, dass die
Bremer einem Treffer im weiteren
Spielverlauf nie mehr so nahe ka-
men.
In der Folge blieben die Gäste
zwar dominant, doch die Bremer
verschoben sich immer wieder Ge-
schickt in Richtung des ballführen-
den Bayern-Spielers. Die Idee von
FCB-Coach Carlo Ancelotti, nach
einer guten Stunde Kingsley Co-
man für Robben einzuwechseln,
erwies sich dann als äußerst ge-
winnbringend. Als Coman gerade
einmal sechs Minuten auf dem
Platz war, schickte Vidal ihn auf
der rechten Seite steil. Dort narrte
der Franzose erfolgreich Delaney
und flankte dann flach in die Mitte,
wo sich Lewandowski geschickt
von Lamine Sane gelöst hatte,
weshalb er vor dem grätschenden

Werder-Verteidiger an den Ball
kam und ihn aus Nahdistanz zum
0:1 ins Netz drückte.
Beinahe hätte der nächste Mün-
chener „Joker“ dann sogar selbst
gestochen: Thomas Müller, den
Ancelotti unmittelbar nach dem
ersten Tor eingewechselt hatte,
startete gleich in die Spitze durch
und nahm einen Lupfer von Tolisso
mit vollem Risiko direkt. Pavlenka
konnte in dieser Szene das 0:2
noch verhindern. Stattdessen war
es dann eine weitere Minute spä-
ter Lewandowski, der mit seinem

Doppelpack auch die zweite Wer-
der-Niederlage perfekt machte.
Dabei tanzte der Pole zunächst
Robert Bauer aus und schaffte
dann das Kunststück, von halb-
links aus 20 Meter mit einem
Schuss sowohl Bauer als auch
Pavlenka so zu tunneln, dass der
Ball zum 0:2-Endstand im Ge-
häuse zappelte.
Nach der Länderspiel-Pause ha-
ben die Bremer am Sonntag, 10.
September im Spiel bei Hertha
BSC Berlin ihre nächste Chance
auf Erstliga-Punkte.              BS

Luftduell zwischen dem Bremer Maximilian Eggestein (rechts) und dem Mün-
chener Thiago Alcantara. Foto: Hansepixx



SEITE 04 FUSSBALL 1. BUNDESLIGA

Beste Bilanz seit sieben Jahren

HSV gewinnt nach Saison 2010/11 
beide Bundesligaauftaktspiele

02. Spieltag:
1. FC Köln - SV Hamburger SV                                  
Werder Bremen - BayernMünchen                             
Eintracht Frankfurt - VfL Wolfsburg                            
Bayer 04 Leverkusen - 1899 Hoffenheim                   
FC Augsburg - Borussia M'gladbach                          
VfB Stuttgart - 1. FSV Mainz 05                                 
Borussia Dortmund - Hertha BSC                              
RB Leipzig - SC Freiburg                                           
Hannover 96 - FC Schalke 04                                                  

1 : 3
0 : 2
0 : 1
2 : 2
2 : 2
1 : 0
2 : 0
4 : 1
1 : 0

03. Spieltag:
08.09.2017  20:30  Hamburger SV - RB Leipzig        
09.09.2017  15:30  SC Freiburg - Borussia Dortmund     
09.09.2017  15:30  Borussia M'gladbach - Eintracht Frankfurt
09.09.2017  15:30  FC Augsburg - 1. FC Köln           
09.09.2017  15:30  1. FSV Mainz 05 - Bayer 04 Leverkusen   
09.09.2017  15:30  VfL Wolfsburg - Hannover 96      
09.09.2017  18:30  1899 Hoffenheim - Bayern München
10.09.2017  15:30  Hertha BSC - Werder Bremen     
10.09.2017  18:00  FC Schalke 04 - VfB Stuttgart           

1. Bundesliga

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
Borussia Dortmund 2 2 0 0 5 5:0         6
Bayern München 2 2 0 0 4 5:1         6
Hamburger SV 2 2 0 0 3 4:1         6
Hannover 96 2 2 0 0 2 2:0         6
1899 Hoffenheim 2 1 1 0 1 3:2         4
Borussia M'gladbach 2 1 1 0 1 3:2         4
RB Leipzig 2 1 0 1 1 4:3         3
FC Schalke 04 2 1 0 1 1 2:1         3
Hertha BSC 2 1 0 1 0 2:2         3
VfB Stuttgart 2 1 0 1 -1 1:2         3
VfL Wolfsburg 2 1 0 1 -2 1:3         3
FC Augsburg 2 0 1 1 -1 2:3         1
Eintracht Frankfurt 2 0 1 1 -1 0:1         1
Bayer 04 Leverkusen 2 0 1 1 -2 3:5         1
SC Freiburg 2 0 1 1 -3 1:4         1
1. FSV Mainz 05 2 0 0 2 -2 0:2         0
1. FC Köln 2 0 0 2 -3 1:4         0
Werder Bremen 2 0 0 2 -3 0:3         0

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

1. FC Köln - 
Hamburger SV 1:3 (0:2) 

1. FC Köln: Timo Horn - Klünter,
Sörensen, Heintz, Jannis Horn -
Lehmann (72. Jojic), Hector,
Risse (25. Clemens), Bittencourt
(46. Guirassy) - Osako, Cordoba. 
Trainer: Peter Stöger 
Hamburger SV:Mathenia - Diek-
meier, Papadopoulos, Mavraj,
van Drogelen - Walace, Ekdal,
Hunt (29. Waldschmidt/62. Jung),

Hahn, Kostic - Wood (90.+4.
Holtby). 
Trainer: Markus Gisdol 
Schiedsrichter: Felix Brych (58.
Sören Storks) 
Zuschauer: 50.000  
Gelb-Rot: Mavraj (59., wieder-
holtes Foulspiel) 
Tore: 0:1 Hahn (28.), 0:2 Wood
(34.), 1:2 Sörensen (90.+7.), 1:3
Holtby (90.+10.)  

Der Hamburger SV hat sich nach

der Blamage und dem 1:3 DFB-
Pokal Aus beim VfL Osnabrück,
gestärkt in der Bundesliga ge-
zeigt. Denn nach dem 1:0 Heim-
sieg über den FC Augsburg, ge-
wann der „Dino“ auch die Traditi-
onspartie beim 1. FC Köln. Mit
3:1 (2:0) schraubte die Mann-
schaft von Markus Gisdol ihre Bi-
lanz auf sechs Punkte. Zwei
Siege zu Beginn einer Spielzeit
fuhr der HSV letztmalig in der
Saison 2010/11 ein und durfte
am Freitagabend zumindest für
17 Stunden die Tabellenführung
für sich beanspruchen. Dabei fin-
gen sich die Hamburger schon
nach drei Minuten eine gelbe
Karte für Innenverteidiger Mer-
gim Mavraj ein und mussten nur
weitere drei Minuten eine
Chance von Yuya Osako ver-
dauen, dessen Distanzschuss
Keeper Christian Mathenia aber
zur Seite abwehrte. Doch nach
einer Viertelstunde fand sich das
Gisdol-Team und kam mit der
ersten Chance in der 28. Minute

zur Führung. Eine Ecke von Filip
Kostic konnte von der Kölner De-
fensive nicht geklärt werden und
landete über Umwege bei Neu-
zugang Andre Hahn. Der fackelte
nicht lange und schoss den Ball
aus halbrechter Position zum 0:1
ins lange Eck. Nur vier Minuten
später hatten die Gäste Glück,
dass Leonardo Bittencourt das
runde Leder nur knapp links ne-
ben das Hamburger Tor plat-
zierte. Diese trafen nur 120 Se-
kunden später erneut ins Kölner
Gehäuse. Nach einem Freistoß
von Kostic, kam der sogenannte
zweite Ball wieder zum HSV und
der kurz zuvor eingewechselte
Luca Waldschmidt steckte diesen
in die „Box“ zu Bobby Wood
durch. Der Hamburger Stürmer
nahm auf Höhe der rechten Fünf
Meter Kante Maß und schoss
den Ball links unten zum 0:2 ein.
Bis zur Pause hatten die Han-
seaten dann noch einen ganz
bangen Moment zu überstehen,
als Kölns Nationalspieler Jonas
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Auswärtssieg im Aufsteiger-Duell

Schindler und Ducksch treffen

Hector abzog. Der Schuss war
noch leicht von Mavraj abge-
fälscht, doch Mathenia bekam
die Fingerspitzen noch dran und
lenkte den Ball an die Querlatte.
Und auch kurz nach dem Wech-
sel mussten die mitgereisten
Hamburger Fans kräftig durch-
pusten. Denn nah am HSV-Tor
drehte sich FC-Stürmer Cordoba,
traf aber nur den rechten Außen-
pfosten. In der 58. Minute dann
eine kuriose Szene. Am Mittel-
kreis wollte Schiedsrichter Dr. Fe-
lix Brych eine Spurt anziehen und
verletzte sich. Mit einer Zerrung
musste der Referee raus und
wurde nach neunminütiger Un-
terbrechung vom vierten Offiziel-
len Sören Storks ersetzt. Dessen
erste Amtshandlung war nur 42
Sekunden nach dem erneuten
Wiederanpfiff die Ampelkarte ge-
gen Mavraj wegen wiederholtem
Foulspiel. So war der HSV in Un-
terzahl und die Gastgeber mach-
ten den erwarteten Druck. Doch
das Gisdol-Team zeigte sich sehr
stabil, da der Coach sofort rea-
gierte und aus taktischen Grün-

den Waldschmidt wieder aus-
wechselte und dafür Gideon
Jung in die Innenverteidigung be-
orderte. So ließ der HSV wenig
zu. Ein Schuss von Lehmann war
eine sichere Beute für Mathenia
(65.). In der Nachspielzeit hätte
Kostic den Sack zumachen kön-
nen, scheiterte mit seinem Vol-
leychuss aber an FC-Keeper
Timo Horn (90.+2.). Fünf Minuten
später fiel der Anschluss für die
Gastgeber. Als Osako verpasste,
kam der Ball zu Cordoba. Der
legte für Sörensen auf, der aus
drei Metern auf 1:2 verkürzte.
Doch der HSV behielt die Über-
sicht und Albin Ekdal eroberte ei-
nen Hector-Pass. Der Schwede
lief auf der rechten Seite durch
und bediente im Strafraum unei-
gennützig in die Mitte zum mit-
gelaufenen Lewis Holtby. Der
hatte keine Mühe, den Ball aus
kurzer Distanz über die Linie zu
schieben. So war der Auswärts-
sieg des HSV perfekt und auch
der ungewohnte Umstand, eine
Nacht an der Tabellenspitze der
Bundesliga zu stehen.        jös

SSV Jahn 2000 Regensburg –
Holstein Kiel 1:2 (1:2)

SSV Jahn 2000 Regensburg:
Pentke ‒ Nachreiner, Sörensen,
Knoll, Nandzik ‒ Lais (46. Stolze),
Geipl ‒ George (76. Vrenezi),
Mees (46. Gimber) ‒ Grüttner,
Adamyan.
Holstein Kiel: Kronholm ‒ Herr-
mann, Schmidt, Czichos, Lenz ‒
Kinsombi ‒ Schindler (90. Jan-
zer), Mühling (67. Peitz), Drexler,
Lewerenz ‒ Ducksch (86. Condé).
Schiedsrichter: Patrick Alt
(Heusweiler)
Zuschauer: 8.600
Tore: 0:1 Schindler (20.), 0:2
Ducksch (30.), 1:2 Knoll (43.)

Gelbe Karten: Sörensen, Grütt-
ner, Stolze, Knoll ‒ Herrmann,
Mühling, Schindler

Ganz hervorragend akklimatisiert
in der Zweiten Bundesliga hat
sich Holstein Kiel. Am Sonnabend
feierten die „Störche“ mit einem
2:1 bei ihrem diesjährigen Mitauf-
steiger SSV Jahn 2000 Regens-
burg ihren zweiten Sieg in Folge
und weisen damit nun eine posi-
tive Saison-Bilanz (zwei Siege,
ein Unentschieden sowie eine
Niederlage) auf.
In der Regensburger Continental
Arena zeigten die Kieler vor allem
in der ersten Halbzeit eine bären-
starke Leistung. Dies machte sich

nach 20 Minuten auch im Ergeb-
nis bemerkbar: Dominick Drexler
behauptete sich im Mittelfeld und
passte auf die rechte Seite zu Pa-
trick Herrmann. Nach dessen
Rechtsflanke stieg Kingsley
Schindler am langen Pfosten
hoch und köpfte zum 0:1 ein ‒
Jahn-Keeper Philipp Pentke
sprang zwar noch hoch, konnte
den Ball aber nicht mehr parie-
ren.
Die Gäste gaben weiter Gas und
kamen schon zehn Minuten spä-
ter bereits zum zweiten Tor: Drex-
ler tankte sich links bis zur Grund-
linie durch und legte dann klug
zurück, wo Marvin Ducksch per
Direktabnahme das 0:2 erzielte.

Der Zwei-Tore-Vorsprung ent-
sprach absolut den Kräfteverhält-
nissen, schmolz kurz vor der
Pause aber noch einmal zusam-
men, als as einen Freistoß für die
Regensburger gab. Diesen zir-
kelte Marvin Knoll von halbrechts
an der Abwehrmauer der Kieler
vorbei und vom linken Innenpfos-
ten sprang der Ball zum 1:2 ins
Netz.
Im zweiten Durchgang gestalteten
die Hausherren das Geschehen
ausgeglichener. Die Holstein-Ab-
wehr stand aber gut und ließ
kaum etwas anbrennen. Auf der
Gegenseite verpasste Steven Le-
werenz das 1:3, als er von halb-
links aus nur die Latte traf. BS



SEITE 06 FUSSBALL 3. LIGA

Sehr intensive Partie im Ostseestadion mit nur zwei Treffern

Ostseestädter warten nach Remis gegen
Münster weiter auf ersten Heimsieg

FC Hansa Rostock – 
SC Preußen Münster 1:1 (0:1)

FC Hansa Rostock: Blaswich –
Nadeau, Riedel, Hüsing, Holthaus
- Henning Wannenwetsch – Alibaz
(76. Väyrynen), Hilßner (82. Fehr)
- Benyamina, Ziemer (90. Owusu). 
Trainer: Pavel Dotchew. 
SV Preußen Münster: Körber –
Tritz, Mai, Schweers, Menig -
Braun, Rizzi - Hoffmann (66.
Rühle), Al-Hazaimeh (79. Hein-
rich) – Kobylanski (66. War-
schewski), Grimaldi. 
Trainer: Benno Möhlmann. 
Schiedsrichter: Alexander Sat-
her (Grimma)
Tore: 0:1 Mai (31.), 1:1 Benya-
mina (58.)
Gelbe Karten: S. Benyamina (1)
/ Braun (1), Al-Hazaimeh (2), 
Zuschauer: 12.900

Vor gut einem Jahr feierte Rostock
einen 1:0-Heimsieg gegen den SC
Preußen Münster. Es war der
erste Erfolg überhaupt für den FC
Hansa in Rostock gegen den SC
Preußen. An diesem Sonntag tra-
fen beide Teams, die in ihre
sechste gemeinsame Saison in
der 3. Liga gehen, zum bereits elf-
ten Mal aufeinander. Die Bilanz
spricht dabei eine deutliche Spra-
che: In zehn Spielen konnten die

Münsteraner fünfmal das Feld als
Sieger verlassen, drei Siege ge-
hen auf das Konto des FC Hansa
und nur zweimal wurden die
Punkte geteilt. Dass es nur so we-
nig Remis gab, liegt unter ande-
rem daran, dass in einer Begeg-
nung zwischen der Kogge und
dem SCP stets viele Tore fallen.34
Treffer in zehn Partien sprechen
für sich und spiegeln oftmals den
sehr hohen Unterhaltungswert
dieser Partien wider. Vor allem
beim Saisonstart 2014/15 ging es
spannend und torreich zu. Die
Kogge siegte in Münster nach ei-
nem furiosen Spiel am Ende mit
4:3 –Toren. Daran wollten die Ost-
seestädter am gestrigen Sonntag
anknüpfen. Doch der FC Hansa
Rostock konnte auch sein drittes
Heimspiel der Saison nicht sieg-
reich gestalten. Gegen defensiv
starke Gäste aus Münster reichte
es trotz klarer Chancenüberlegen-
heit nur zu einem Remis.
Über weite Strecken der ersten
Halbzeit hatten die Hausherren
die besseren Einschussmöglich-
keiten, besonders Benyamina
sündigte an diesem Nachmittag
besonders. Aus dem Nichts erziel-
ten die Gäste dann den Führungs-
treffer: Nach einer Kobylanski-
Ecke konnte der aufgerückte In-
nenverteidiger Sebastian Mai die

Führung erzielen. Bis zu dem Zeit-
punkt eine sehr überraschende
Führung, die bis zur Halbzeit-
pause Bestand hatte.
Beide Mannschaften kehrten un-
verändert aus der Kabine zurück.
Die Gäste kamen auch direkt zur
ersten Chance der zweiten Hälfte,
doch Stefan Wannenwetsch
konnte Grimaldi am Torschuss
hindern. Die Gäste wollten dabei
ein Foul gesehen haben und re-
klamierten auf Strafstoß, doch
Schiedsrichter Sather verwarnte
nur Jeron Al-Hazaimeh mit einer
gelben Karte für sein lautstarkes
Reklamieren.
In der 58. Minute konnte dann Be-
nyamina endlich eine seiner vielen
Chancen nutzen: Nach Alibaz-
Flanke wurde Ziemers Kopfball
zwar abgewehrt, landete aber vor
den Füßen von Benyamina der
zum Ausgleich treffen konnte. In
der 64. Minute bewahrte Henning
die Rostocker vor dem erneuten
Rückstand, indem er den Kopfball
von Al-Hazaimeh auf der Linie klä-
ren konnte. Gäste-Trainer Benno
Möhlmann reagierte und brachte
mit Tobias Warschewski und To-
bias Rühle weitere Offensivkräfte
in die Partie, Philipp Hoffmann und
der starke Kobylanski gingen da-
für vom Feld.
In der 70. Minute rettete Blaswich

stark gegen Michele Rizzi und
konnte so den Rückstand verhin-
dern. Holthaus klärte den Nach-
schuss zur Ecke, die nichts ein-
brachte. Auch Chef-Trainer Pavel
Dotchev reagierte nun und
brachte Tim Väyrynen für Alibaz.
Kurz vor dem Schlusspfiff musste
Rostock einen herben Rückschlag
hinnehmen: Ziemer verletzte sich
in einem Zweikampf schwer und
musste vom Platz getragen wer-
den (90.). Nach dieser Unterbre-
chung gelang es keinem der bei-
den Teams mehr, Druck aufzu-
bauen und so blieb es letztlich
beim 1:1. 
Beide Teams haben nun zwei Wo-
chen Zeit, das Duell zu analysie-
ren. Rostock gastiert nach der
Länderspielpause samstags beim
1. FC Magdeburg (14 Uhr). Müns-
ter empfängt bereits freitags (19
Uhr) den FSV Zwickau.
Aber auch am nächsten Wochen-
ende sind die Ostseestädter ge-
fordert, denn in der 2. Runde des
Landespokals werden sie am
Sonnabend ab 15 Uhr vom Lan-
desligisten LSV Schwarz-Weiß El-
dena erwartet. Für das Team aus
der Nähe von Ludwigslust/
Grabow der Höhepunkt des Jah-
res, für die Hanseaten allerdings
nicht mehr als eine Pflichtaufgabe.

the
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Dritter Sieg in Folge für Weiche 08

Hasanbegovic mit goldenem Tor

Ladendorf und Kulikas treffen

VfR besiegt Regionalligaabsteiger

SC Weiche Flensburg 08 – 
VfB Oldenburg 1:0 (1:0) 

SC Weiche Flensburg 08: Kirschke
- Paetow, Walter, Jürgensen -
Thomsen, Hasanbegovic, Oster-
mann (59. Can), Ebot-Etchi (68.
Meyer), Pastor Santos - Guder, Em-
pen (90. Hartmann). Trainer: Daniel
Jurgeleit 
VfB Oldenburg: Bukovski - Erdo-
gan (82. Lück), Lach, Saglam, Ha-
kansson (88. Ebipi) - Aug (75.
Azong), Tönnies, Richter, Fazlic -
Temin Franziskus.
Schiedsrichter: Murat Yilmaz
(Hamburg) 

Zuschauer: 1.114 zahlende (im
Manfred Werner Stadion) 
Tor: 1:0 Hasanbegovic (39.) 

Der SC Weiche Flensburg 08 findet
immer besser in die Regionalliga-
saison. Nach zwei Remis zum Auf-
takt, feierte die Mannschaft von Da-
niel Jurgeleit beim 1:0 (1:0) über
den VfB Oldenburg, in der Nord-
Staffel bereits den dritten Sieg in
Folge. So schraubten die Förde-
städter ihre Bilanz auf elf Punkte
und sind zudem in allen fünf Sai-
sonspielen noch ohne Niederlage.
Die erste halbe Stunde war aller-
dings auf beiden Seiten von Taktik

geprägt. Dabei wirkten die Gäste,
die unter der Woche ihren Trainer
Dietmar Hirsch entlassen hatten,
aber läuferisch stärker. Die einzigen
Chancen hatten aber die Gastgeber.
Doch Jannick Ostermann schoss
nach Vorarbeit von Junior Ebot-Et-
chi knapp am rechten Pfosten vor-
bei (16.) und Rene Guder nach Zu-
spiel von Torge Paetow am linken
langen Pfosten (34.). Besser
machte es dann fünf Minuten später
Nedim Hasanbegovic. Einen Abpral-
ler aus dem Oldenburger Strafraum
nahm er auf und schoss den Ball
leicht abgefälscht zur 1:0 Führung
der Flensburger ins untere rechte

Eck. Nach dem Wechsel versuchten
die Gäste, den Ausgleich zu erzie-
len. Doch ihre Abschlüsse waren zu
harmlos. Nur Kapitän Thorsten Tön-
nies köpfte links vorbei (57.) und
auch ein Freistoß von Daniel Fran-
ziskus flog doch deutlich links am
Gehäuse von Florian Kirschke vor-
bei. Dagegen hätten die Flensbur-
ger den Sack zumachen müssen.
Doch Rene Guder scheiterte in ei-
ner Eins gegen eins Situation an
VfB-Keeper Hrvoje Bukovski (66.)
und auch Florian Meyer fand frei auf
ihn zulaufend, in Bukovski seinen
Meister. Doch am Ende stand der
knappe 1:0 Sieg. jös

VfR Neumünster – 
SV Eichede 3:1 (2:0) 

VfR Neumünster: Caglar -
Claasen, Heskamp, Momo, von
Randow – Lindner, Ladendorf,
Hathat (83. Lorenzen), Acer (90.
Lawson-Body) - Dagli (75. Bil-
gen), Kulikas. 
Trainer: Sven Boy 
SV Eichede: Barkmann - Fi-
scher, Wurr, Gerrit Schubring,
Kleine - Lawniczak, Maltzahn
(46. Marco Schubring), Ehlers
(71. Bojarinow), Tarim - Fack-
lam, Bieche (46. Al Tamemy).
Trainer: Dennis Jaacks 
Schiedsrichterin: Anna-Lena
Heidenreich  

Zuschauer: 240 (an der Ge-
erdtsstraße) 
Tore: 1:0 Ladendorf (15., FE),
2:0 Kulikas (24.), 3:0 Ladendorf
(65., FE), 3:1 Facklam (89.) 

Der VfR Neumünster hat sich im
oberen Tabellendrittel der Flens-
Oberliga Schleswig-Holstein
festgespielt. Am Wochenende
feierte die Mannschaft von Sven
Boy einen 3:1 (2:0) Heimerfolg
gegen den Regionalligaabstei-
ger SV Eichede. Bereits nach ei-
ner Viertelstunde stellten die
Gastgeber die Weichen auf
Sieg. Denn nach einem Foul an
Ugur Dagli im Strafraum, ver-
wandelte André Ladendorf den

fälligen Elfmeter zum 1:0. Dies
gab den Aktionen noch mehr Si-
cherheit und nach einer Kombi-
nation über den schnellen Ihab
Hathat, wurde der Ball in den Ei-
cheder Sechzehner gespielt.
Dort war Laurynas Kulikas zur
Stelle und erhöhte mit seinem
Schuss auf 2:0 für die Rasen-
sportler. Nach dem Wechsel
hatte Gästetrainer Dennis
Jaacks seine zuvor enttäu-
schende Offensive umgestellt
und wollte mehr Druck auf die
gut stehende Neumünsteraner
Abwehr erzeugen. Doch diese
agierte mit der nötigen Übersicht
und setzte ihre schnellen Mitt-
feldspieler immer wieder in

Szene. Diese nahmen dann
Schnelligkeit auf und bedienten
ihre Stürmer. So war der in Ball-
besitz kommende Kulikas in der
65. Minute nur per Foulspiel zu
bremsen und es gab wieder
Strafstoß. Erneut trat Ladendorf
an, verwandelte zum 3:0 und so
zur Vorentscheidung für „Lila-
Weiß“. Unmittelbar vor dem Ab-
pfiff konnte Mats Facklam für
den SV Eichede nur noch zum
3:1 Endstand verkürzen. Für den
VfR Neumünser steht am kom-
menden Sonntag, 3. September,
das Spiel der Spiele an, wenn
man um 14 Uhr zum Derby beim
PSV Neumünster an der Stetti-
ner Straße zu Gast ist.       jös
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Positive Bilanz für die Preußen

Völker sieht nach 1:0 in Kisdorf 
noch Steigerungspotential

05. Spieltag:
Oldenburger SV - TSV Travemünde
SSC Phoenix Kisdorf - SV Preußen 09 Reinfeld
1. FC Phönix Lübeck - FC Reher/Puls
SV Eichede II - TSV Pansdorf
TuS Hartenholm - BSC Brunsbüttel
SV Schackendorf - VfR Horst
GW Siebenbäumen - SV Todesfelde II                       
VfL Kellinghusen - VfB Lübeck II                                

5 - 1
0 - 1
1 - 0
1 - 0
5 - 1
1 - 4
4 - 0
1 - 2

06. Spieltag:
01.09.2017  20:00  FC Reher/Puls - SSC Phoenix Kisdorf      
02.09.2017  14:00  VfB Lübeck II - GW Siebenbäumen  
02.09.2017  14:00  TSV Pansdorf - SV Schackendorf     
02.09.2017  15:00  BSC Brunsbüttel - Oldenburger SV   
02.09.2017  16:00  VfR Horst - 1. FC Phönix Lübeck
02.09.2017  17:30  TSV Travemünde - VfL Kellinghusen
03.09.2017  11:45  SV Todesfelde II - SV Eichede II  
03.09.2017  15:00  SV Preußen 09 - ReinfeldTuS Hartenholm

S-H Landesliga Holstein

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.

PL.
1. FC Phönix Lübeck 5 5 0 0 20 22:2       15
FC Reher/Puls 5 4 0 1 12 17:5       12
VfB Lübeck II 4 4 0 0 7 13:6       12
GW Siebenbäumen 5 4 0 1 7 12:5       12
Oldenburger SV 4 3 0 1 11 16:5        9
SV Eichede II 4 3 0 1 6 13:7        9
TuS Hartenholm 5 3 0 2 4 15:11        9
SV Preußen 09 Reinfeld 5 3 0 2 4 13:9        9
VfR Horst 4 2 0 2 0 8:8         6
BSC Brunsbüttel 4 1 1 2 -3 9:12        4
SV Todesfelde II 5 1 1 3 -10 7:17        4
SV Schackendorf 5 1 0 4 -20 7:27        3
TSV Travemünde 5 0 2 3 -10 8:18        2
VfL Kellinghusen 5 0 1 4 -4 9:13        1
TSV Pansdorf 4 0 1 3 -9 3:12        1
SSC Phoenix Kisdorf 5 0 0 5 -15 6:21        0

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

SSC Phönix Kisdorf – 
SV Preußen 09 Reinfeld : (0:1)

SSC Phönix Kisdorf: Martens ‒
Werner, C. Schmidt (32. Lohse),
Brinkmann, Schalk, D. Schmidt
(77. Jeschke), Mäkelmann (63.
Wittke), Brehm, Röver, Zietz,
Jung. 
Trainer: Boris Völker
SV Preußen 09 Reinfeld: Sim-
mich ‒ Vogt (34. Göpel),
Schwartz, Witten, Rapp (67.

Böhm), Rönnau, Vogel, Schröder,
Grimm, Lie, Brügmann. 
Trainer: Michael Clausen
Schiedsrichter: Patrick Hahn
(TSV Altenholz)
Zuschauer: 188
Tor: 0:1 Lie (10.)
Gelb-Rote Karte: ‒ Göpel (94.,
wegen wiederholten Foulspiels)
Rote Karte: Zietz (94., wegen
Tätlichkeit an Göpel) ‒

Nach fünf Spieltagen der neuen

Landesliga Holstein weist der SV
Preußen 09 Reinfeld mit neun
Punkten eine positive Bilanz (drei
Siege und zwei Niederlagen) auf..
„Mit unserer Punkteausbeute bin
ich zufrieden, aber wir haben
noch Luft nach oben“, sagte Preu-
ßen-Trainer Michael Clausen.
Auch beim am Sonnabend errun-
genen 1:0-Sieg beim SSC Phönix
Kisdorf habe sein Team „noch
nicht so gespielt, wie ich es mir
vorstelle“, ergänzte Clausen.
Im Gastspiel am Kisdorfer Striet-
kamp erwischten die Reinfelder
einen Traumstart. Als gerade ein-
mal zehn Minuten absolviert wa-
ren, gingen sie bereits in Führung:
Julius Rapp setzte sich schön ge-
gen mehrere Gegenspieler durch
und passte zu Dennis Lie, der
zum 1:0 in die lange Ecke vollen-
dete. „Leider haben wir es danach
versäumt, das zweite und auch
das dritte Tor, das durchaus mög-
lich gewesen wäre, nachzulegen“,
fand Clausen einen Kritikpunkt.
Nach einer Viertelstunde musste
die Partie für 20 Minuten unter-
brochen werden. Nach einem
Luftzweikampf kam der Kisdorfer
Christian Schmidt unglücklich auf
und knickte um. Weil er mit furcht-
baren Schmerzen am Boden lie-
gen blieb, unterbrach Schieds-
richter Patrick Hahn (aus Alten-
holz) die Begegnung, ehe
Schmidt von einem Krankenwa-
gen abtransportiert worden war.
„Das war eine sehr unglückliche
Szene und sah leider nach einem
Kreuzbandriss aus“, sagte Clau-
sen.
In der Schlussphase der ersten
Halbzeit ließen die Stormarner
mehrere gute Chancen auf das
2:0 ungenutzt verstreichen. Kris-

tof Rönnau scheiterte dabei zu-
nächst am Pfosten und hatte
auch kurz darauf kein Glück: Die
Reinfelder hatten den Torschrei
schon auf den Lippen, doch ein
Phönix-Verteidiger klärte Rön-
naus Schuss in höchster Not
noch kurz vor der eigenen Torli-
nie. Wenig später bot sich Lie die
Chance zum Doppelpack, doch
er scheiterte freistehend an Phö-
nix-Keeper Marco Martens. Dann
hatte Maximilian Grimm nach ei-
nem schönen Gäste-Spielzug
freie Bahn, doch er zielte über die
Latte.
Neben dem Umstand, dass sein
Team „vor allem vor der Pause,
aber auch in der zweiten Halbzeit
echte Hochkaräter vergeben“
hätte, fand Clausen noch einen
zweiten Kritikpunkt: „Wir haben
uns in der Schlussphase einige
unnötige Ballverluste erlaubt.“ Ei-
nen dieser Gäste-Fehler hätten
die Hausherren beinahe zum
Ausgleich genutzt, doch Steven
Zietz schoss aus guter Position
knapp links vorbei. Jenen Kisdor-
fer foulte der eingewechselte
Reinfelder Clemens Göpel in der
Nachspielzeit, wofür er laut Clau-
sen „zu Recht“ die Gelb-Rote
Karte bekam. Zietz, der sich mit
einer Tätlichkeit an Göpel revan-
chierte, flog mit glatt „Rot“ eben-
falls vom Platz.
„Wenn wir vorher das 2:0 ge-
schossen hätten, wäre uns eine
so hitzige Schlussphase sehr
wahrscheinlich erspart geblie-
ben“, vermutete Clausen. Am
kommenden Sonntag, 3. Septem-
ber empfangen die Reinfelder um
15 Uhr am Bischofsteicher Weg
den Schleswig-Holstein-Liga-Ab-
steiger TuS Hartenholm.      BS
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„Null Sechs“ verliert mit sechs

2:8 - Schleswig geht nach 2:0 
im Husumer Torwirbel komplett unter

Schleswigs Daniel Sekowski wurde nicht nur vom Gegner sondern auch von der
gelb-roten Ampelkarte gestoppt. Foto: Jörn Seamann

Husumer SV – 
Schleswig 06 8:2 (3:2) 

Husumer SV: Bielinski – Daniel
Hornburg, Wullenweber, Feller (61.
Steen), Christiansen - Wetzel, Sie-
fert (71. Ludwig), Peters (46. Godt),
Moehlenbrock – Matthiesen,
Fleige. 
Trainer: Dennis Witt 
Schleswig 06: Heppner – Mack-
owiak, Petersen, Fritz, Lausen –
Nissen, Sekowski, Sica (65. Sa-
ber), Steffensen (65. Pawlowski) –
Erichsen, Swiatek (80. Ikirrou). 
Trainer: Benjamin „Tönni“ Pohl-
mann 
Schiedsrichter: Simon Schmeling 
Zuschauer: 175 (im Friesensta-
dion) 
Gelb-Rot: Sekowski (60., Meckern) 
Tore: 0:1 Swiatek (8.), 0:2 Swiatek
(17.), 1:2 Moehlenbrock (19.), 2:2
Fleige (29.), 3:2 Fleige (37.), 4:2
Godt (54.), 5:2 Mackowiak (58.,
ET), 6:2 Fleige (70.), 7:2 Matthie-
sen (79.), 8:2 Godt (85.) 

Der Traditionsverein aus der
Schleswig-Holsteinischen Dom-
stadt, Schleswig 06, hat am Wo-
chenende eine ganz derbe Pleite
hinnehmen müssen. Im Nordderby
beim Husumer SV kassierte die
Mannschaft von Benjamin „Tönni“
Pohlmann eine 2:8 (2:3) Klatsche.
Diese hatte sich in der Anfangs-
phase überhaupt nicht angedeutet,
denn die Schleistädter legten los
wie die Feuerwehr. Vor allem der
quirlige Stürmer Adrian Swiatek er-
spielte sich eine Torchance nach

der anderen. In der achten Minute
traf er aus Drehung zum frühen 0:1
und nur neun Minuten später er-
höhte er auf 0:2. Binnen weniger
Sekunden hätte der 06-Torjäger
drauflegen können, doch Husums
Torhüter Chris Bielinski parierte
zweimal überragend. „Er hat uns
im Spiel gehalten“, wusste Husums
Co.-Trainer Arne Strohscheer, bei
wem sich dessen Mannschaftska-
meraden zu bedanken hatten. So
viel in der 19. Minute auch überra-
schend der 1:2 Anschlusstreffer der
Gastgeber, ausgerechnet durch
den ehemaligen 06er Nils Moeh-
lenbrock. Mit Hilfe des Innenpfos-
tens sprang der Ball ins Netz und
so kam es zur Wende in der Partie.
Und nach einer knappen halben
Stunde traf auch der Husumer Tor-
jäger Hendrik Fleige. Nach Zuspiel
im Sechzehner, schoss er aus der
Drehung zum 2:2 Ausgleich ein,
acht Minuten später gelang ihm
nach einer schönen Kombination
per Flachschuss die 3:2 Führung
der Gastgeber. Nach der Pause
brachte Husums Coach Dennis
Witt mit Valentin Godt einen weite-
ren Torgaranten, der in der 54. Mi-
nute einen langen Pass erlief und
diesen zum 4:2 vollendete. Danach
hätte „Null Sechs“ noch einmal ins
Spiel zurückfinden können, doch
ein derartiger Flatterball aus dem
Halbfeld, der immer länger wurde,
konnte von Husums Keeper Bielin-
ski gerade noch an die Querlatte
gelenkt werden. Dann sorgte ein
Konter der Platzherren schon für
die Vorentscheidung. Denn Tobias

Wetzel setzte sich auf der linken
Seite durch. In seinen Querpass
rutschte 06-Verteidiger Kamil
Mackowiak und lenkte den Ball un-
haltbar zum 5:2 ins eigene Tor. Da-
durch war auch die letzte Moral der
Schleswiger gebrochen, da sie
zwei Minuten später wegen Me-
ckerns auch noch Daniel Sekowski
mit der Ampelkarte verloren. So
ging das Pohlmann-Team fortan im

Angriffswirbel der Husumer SV un-
ter. Fleige köpfte in der 70. Minute
zum 6:2 ein, Marvin Matthiesen
musste nach einem Zuspiel von der
rechten Seite nur noch den Fuß
reinhalten, um zum 7:2 zu vollen-
den (79.). Den Schlusspunkt setzte
dann der eingewechselte Godt zum
8:2 (85.). So waren die Schleswiger
froh, dass sie fünf Minuten später
der Abpfiff vom Debakel erlöste. jös
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Mit Mathias Held wollen die Müritzstädter neuen Angriff nach oben starten

SV Waren 09 feierte mit dem 4:0 gegen
Groß Plasten ersten Saisonsieg

Marcel Heine hier am Ball. Foto: B. Knothe

SV Waren 09 – 
MSV Groß Plasten 4:0 (1:0)

SV Waren 09: Herrmann – Lüb-
kes, Wala, Felix Sugint, Loewe-
nau, Lichtenau, Appel, Krohn,
Ahne, Durke, Timper. 
Trainer: Matthias Held.
MSV Groß Plasten: Ludwi-
kowski – Vasiak, Till Sugint,
Chris Bachert, Lietzau, Erik Ba-
chert, Ruschin, Haupt, Ott
Dreyer, Doß. 
Tore: 1:0 Jens Wala (32.), 2:0
Christopher Ahne (54.), 3:0
Guido Timper (Elfmeter, 77.), 4:0
Stefan Durke (82.). 
Zuschauer: 240

Gelbe Karten: jeweils eine für
Waren und Groß Plasten

Im Sommer 2015 hatten die Ver-
antwortlichen in Waren eine sehr
weitreichende Entscheidung ge-
troffen. Auf Grund finanzieller
Schieflage entschieden sich die
Verantwortlichen im Verein zum
Rückzug aus der Amateurober-
liga. Das kurzfristige Ziel hieß
aber trotzdem, schnellstmögli-
che Rückkehr in höhere Spiel-
klassen. 
Doch in den beiden zurücklie-
genden Spielzeiten gelang das
nicht. Aber das wichtige Ziel, die
Qualifikation für die neu gegrün-

deten Landesklassen zu schaf-
fen, gelang. Nur die ersten sie-
ben Vereine konnten sich in der
vergangenen Saison für die
neuen Landesklassen qualifizie-
ren, aus sechs Landesklasse zu
je vierzehn Teams wurden vier
mit jeweils 16 Mannschaften.
Nach der Saison gab es dann
auch noch einen Wechsel auf
der „Steuermannposition“, denn
Bernd Wunderlich übergab den
Staffelstab an Matthias Held.
Mit Held hat ein altbekanntes
Gesicht den Cheftrainer-Posten
beim SV Waren 09 übernom-
men. Bereits im Sommer 2014
coachte Held den SVW, damals
noch in der NOFV-Oberliga
Nord. Nach drei Spielen schmiss
er jedoch das Handtuch, nach-
dem es Unstimmigkeiten mit
dem damaligen Vorstand gege-
ben haben soll.
Drei Jahre später ist der 39-Jäh-
rige wieder da, hält sich mit gro-
ßen Ambitionen allerdings zu-
rück. "Wenn wir irgendwo im Ta-
bellenmittelfeld landen, wäre das
für die erste Spielzeit gut", sagte
Held gegenüber dem Nordkurier.
Für den Coach hat die neue
Landesklasse Staffel III nach der
Spielklassenstrukturreform deut-
lich mehr Niveau.
Held kann in der Offensive ab
sofort auf Felix Sugint setzen.
Der Angreifer, der vergangenen
Spielzeit 24 Treffer zum Ver-
bandsliga-Aufstieg des FSV
Malchin beisteuerte, geht aus
beruflichen Gründen zurück zu
seinem Heimatverein. Zudem
verstärken Jens Wala, Henning-
Ole Steindorf-Sabath, Christo-

pher Ahne (alle drei MSV Groß
Plasten) und Franz Appel (PSV
Röbel-Müritz) den SVW-Kader.
„Ich erwarte, dass die Jungs mit-
ziehen. In der Vorbereitung ging
es darum, sich kennenzulernen.
In den Punktspielen wollen wir
als Team auftreten“, so der neue
Trainer. 
Und der neue Mann an der Sei-
tenlinie sollte Recht behalten,
denn erst im dritten Spiel gab es
den ersten Sieg. Nach dem 0:1
zum Saisonauftakt auf eigenem
Platz gegen den Faulenroster
SV gab es im Derby beim PSV
Röbel vor knapp 200 Zuschau-
ern eine klare 1:4-Niederlage.
An diesem Wochenende gab es
unter Flutlicht nun ein souverä-
nes 4:0 gegen den Tabellenletz-
ten aus Groß Plasten.
Vor dem nächsten Punktspiel
am 09. September haben die
Müritzstädter am nächsten
Sonnabend ab 14 Uhr eine lu-
krativer Aufgabe vor der Brust.
In der 2. Runde des Landespo-
kals erwartet die Mannschaft
den Landesligisten VfL Bergen
im heimischen Müritzstadion.
Gelingt dann eine Überra-
schung?
In der Landesklasse III, gibt es
inzwischen nur noch ein Team
mit der Maximalpunktzahl von
neun Zählern. Die Minimalisten
aus Faulenrost führen mit 4:0-
Toren aus drei Spielen die Ta-
belle an. Dahinter folgen mit
dem PSV Röbel, dem SV Tete-
row und Landesligaabsteiger
Laager SV drei Teams mit je-
weils sieben Zählern. 

the
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Der THW startet am Mittwoch

Die neue Saison beginnt mit einem 
Auswärtsspiel für die Zebras

Am Mittwoch hat das Warten
ein Ende! Mit einem Auswärts-
spiel beginnt für den Deutschen
Pokalsieger THW Kiel die neue
Saison der DKB Handball-Bun-
desliga. Die Zebras reisen dann
nach Ostwestfalen, wo der sou-
veräne Aufsteiger aus der zwei-
ten Bundesliga, der TuS Net-
telstedt-Lübbecke, die favori-
sierten Gäste erwartet. Und
schon am darauffolgenden
Sonntag können die erwar-
tungsvollen Fans ihren THW in
der heimischen Sparkassen-
Arena beim ersten Bundesliga-
heimspiel bewundern. Zum ers-
ten Spitzenspiel der neuen Se-
rie erwartet der THW dann die
Mannschaft des SC Magde-
burg. Und als hätte es nie eine
„Sommerpause“ gegeben, geht
die „wilde Jagd“ gleich wieder
mit „englischen Wochen“ wei-
ter: Es folgt ein weiteres Heim-
spiel am darauffolgenden Don-
nerstag. Mit Hannover-Burgdorf
erwarten die Zebras dann einen
unbequemen Gegner, der zum
jetzigen Zeitpunkt leistungsmä-
ßig kaum einzuordnen ist. Es
geht weiter im Rhythmus
Samstag/Sonntag – Donners-
tag. In Kassel erwartet die MT
Melsungen am 10. September
den THW. Mit den Nordhessen
ist in dieser Serie mit Gewiss-
heit zu rechnen. Dank finanziel-
ler Aufrüstung fand dort eine
Konzentration Deutscher Natio-
nalspieler statt, die an die Zei-
ten erinnert, als der TBV Lemgo
als „TBV Deutschland“ fir-
mierte! Hier ist höchste Kon-
zentration gefordert! Und wie-

der vier Tage später reist mit
dem „SC Deutsche Hochschule
für Körperkultur“ ein weiterer
Hochkaräter an die Kieler
Förde. Trotz dieser etablierten
Gegner gibt es immer noch
eine Steigerung: Am darauffol-
genden Sonntag kommt es
zum absoluten Schlagerspiel
der VELUX EHF Champions
League, wenn der THW Kiel im
ersten Gruppenspiel die Welt-
auswahl von Paris St. Germain
empfängt! Die Königsklasse
präsentiert sich von Beginn an
als herausragendes Event!
Aber auch damit ist der Monat
September nicht abgeschlos-
sen. In der Bundesliga reisen
die Zebras erneut nach Hes-
sen, wo die HSG Wetzlar am
21. auf den Titelaspiranten war-
tet. Drei Tage später geht die
Reise nach Polen, wo am 24.
mit KS VIVE Kielce der polni-
sche Serienmeister Gastgeber
sein wird. Und damit immer
noch nicht genug: Der Monat
September wird für die Zebras
mit einem Heimspiel in der Kö-
nigsklasse abgeschlossen. Am
Mittwoch, den 27. gibt mit Aal-
borg Handbold der dänische Ti-
telträger seine Visitenkarte im
Handballtempel Sparkassen-
Arena ab. Das Bundesliga-Auf-
taktspiel beim TuS N-Lübbecke
mitgerechnet, kommt der THW
gleich zu Beginn der neuen Sai-
son in einem Monat auf die
stolze Anzahl von 9 (neun!)
Pflichtspielen! Es bleibt zu hof-
fen, dass die jetzt noch verletz-
ten Akteure - Duvnjak, Toft Han-
sen und Santos – schnell wie-

der einsatzbereit sind und keine
weiteren Ausfälle dazu kom-
men: Immerhin werden im
Laufe der Serie die jeweiligen
Nationalmannschaften Spieler
des THW abrufen und damit
wird sich die Beanspruchung
noch erhöhen! Beim Treffen der
schleswig-holsteinischen Sport-
journalisten, das in Neumünster

stattfand, trafen sich mit Alfred
Gislason und Maik Machulla die
Trainer der beiden schleswig-
holsteinischen Handball-Aus-
nahmemannschaften. Beide
Trainer trauen ihrer eigenen als
auch der gegnerischen Mann-
schaft zu, am Ende der Serie
einen Titel zu erringen!

AB

Niklas Landin, der im Supercup-Spiel 60 Minuten das THW-Tor hütete, fiebert
nun dem Bundesliga-Auftakt entgegen. Foto: BS (Archiv)
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Standesgemäßer Auftaktsieg

Aufsteiger kann den Favoriten 
nicht ernsthaft fordern

SG Flensburg-Handewitt – 
TuS N-Lübbecke 37:23 (19:12)

SG Flensburg-Handewitt: An-
dersson, Lind (bei zwei Sieben-
metern); Karlsson, Glandorf (5),
Mogensen (2), Svan (11),
Wanne (5), Jeppson (1), Stein-
hauser (1), Heinl, Zachariassen
(n.e.), Toft Hansen (3), Gottfrids-
son (2), Lauge (7), Mahe (n.e.),
Rod. 
Trainer: Maik Machulla.
TuS N-Lübbecke: Tatai, Bir-
lehm (ab 45.); Genz (1), Kaleb
(5), Bechtloff (1), Gierak (2), Ba-
garic (3), Gruszka (2/1), Tor-
brügge (1), Schade (2), Zetter-
mann (3/2), Hövels (1), Remer
(2). Trainer: Aaron Zierke.
Schiedsrichter: Christian und
Fabian vom Dorff (Kaarst).
Zuschauer: 5789 in der nicht
ausverkauften Flens-Arena.
Siebenmeter: 4/3 (Lind hält ge-
gen Zettermann) – 0 (!).
Zeitstrafen: 0 (!) - 1 (Tor-
brügge).
Spielfilm: 0:1 (2.); 3:1 (3.); 4:3
(5.); 8:3 (9.); 9:5 (12.); 11:6
(17.); 12:8 (20.); 15:8 (21.);
16:10 (24.); 19:11 (28.); 19:12
(Halbzeitstand) – 22:12 (35.);
23:14 (37.); 26:15 (43.); 26:17

(45.); 27:19 (48.); 28:20 (49.);
33:21 (55.); 34:23 (58.); 37:23
(Endergebnis)!

Trotz der gewöhnungsbedürfti-
gen Anwurfzeit von 12.30 Uhr
zeigte sich die SG Flensburg-
Handewitt von Beginn an hell-
wach. Der Abwehrmittelblock,
gebildet von Mannschaftskapi-
tän Tobias Karlsson und Jacob
Heinl agierte mit gesunder
Härte, ohne dabei jedoch unfair
zu sein. Davon zeugt die Tatsa-
che, dass die Heimmannschaft
im gesamten Spiel ohne eine
einzige Zeitstrafe auskam! Man
muss lange in den Annalen blät-
tern um ähnliches zu entde-
cken! Ungewöhnlich auch die
Tatsache, dass die Schiedsrich-
ter, die den Gästen durchgängig
einen „Mitleidbonus“ gewährten,
der SG nicht einen Siebenmeter
bewilligten! 
Vor dem Anpfiff gab es etliche
Beteiligte, die unter einer be-
sonderen Anspannung litten. So
war der neue Coach der SG,
Maik Machulla, nach eigener
Aussage, aufgeregt wie zu sei-
ner Einschulung. Ähnlich wird
es auch den Neuzugängen Si-
mon Jeppson und Magnus Röd

ergangen sein. In Schweden
bzw. in Norwegen ist eine sol-
che Atmosphäre wie in der
Flens-Arena nicht erfahrbar.
Rasmus Lind, der für den Lang-
zeitverletzten Torhüter Kevin
Möller verpflichtete, und auch
Marius Steinhauser, die weite-
ren Neuverpflichtungen, hatten
in ihrer Laufbahn bereits we-
sentlich mehr emotionale Auf-
tritte als die beiden Youngster.
Ganz bewusst ließ der Neue auf
der Trainerbank zunächst be-
währte Kräfte die Partie begin-
nen. Natürlich hütete Mattias
Andersson das Tor – und das
tat er in bewährter Manier, da-
von zeugen 17 Paraden! Den
Mittelblock in der Abwehr bildete
das Duo Karlsson/Heinl. Holger
Glandorf und Rasmus Lauge
besetzten die Halbpositionen
und als Flügelzange begannen
Lasse Svan und Hampus
Wanne. Jacob Heinl sorgte am
Kreis für freie Wurfmöglichkei-
ten für seinen Rückraum. Auch
bei den Gästen war eine beson-
dere Anspannung vorhanden;
immerhin gilt der Verein aus
dem Osten von Nordrheinwest-
falen als Fahrstuhlmannschaft,
die sich nach fünf Abstiegen aus

dem Oberhaus in dieser Saison
unbedingt in der stärksten Liga
der Welt etablieren will. Mit dem
45-jährigen Trainer Aaron Zier-
cke kehrt ein ehemaliger SG-
Akteur an seine frühere Wir-
kungsstätte zurück. Ähnlich wie
beim Coach der Heimmann-
schaft ist dies sein erster „Job“
als Cheftrainer in der Eliteliga.
Die Zielsetzungen der beiden
Kontrahenten sind natürlich
grundverschieden; während bei
der Heimmannschaft Titel und
die erneute Teilnahme an der
Champions League anvisiert
werden, steht beim Aufsteiger
das Halten der Klasse als pri-
märes Ziel fest. 
Nicht nur die Mannschaft auch
die Zuschauer waren sofort im
Bilde. Die Stimmung hätte kaum
besser sein können. Den ersten
Treffer der Partie erzielten die
Gäste für die diese Führung ein
einmaliges Erfolgserlebnis blei-
ben sollte. In der Folge verbau-
ten Tobias Karlsson und Jacob
Heinl ihnen den direkten Weg
durch die Mitte zum Tor mit un-
überwindbaren Stahlbeton. Aber
auch der Weg über die Außen
erwies sich als schwierig und
wenn doch einmal ein Gästeak-
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Handball 1. Bundesliga
01. Spieltag:
Eulen Ludwigshafen - FA Göppinge
TVB 1898 Stuttgart - MT Melsungen
SG Flensburg-Handewitt - TuS N-Lübbecke
VfL Gummersbach - HSG Wetzlar
SC Magdeburg - TV Hüttenberg
GWD Minden - SC DHfK Leipzig
TBV Lemgo - Rhein-Neckar Löwen                                          

02. Spieltag:
30.08.2017  19:00  TuS N-Lübbecke - THW Kiel       
31.08.2017  18:30  SC Magdeburg - Eulen Ludwigshafen       
31.08.2017  18:30  HSG Wetzlar - GWD Minden       
31.08.2017  18:30  SC DHfK Leipzig - TV Hüttenberg     
31.08.2017  20:30  HC Erlangen - TBV Lemgo          
31.08.2017  20:30  MT Melsungen - VfL Gummersbach  
31.08.2017  20:30  TSV Han.-Burgdorf - SG Flensburg-Handewitt
02.11.2017  19:00 FA Göppingen - Füchse Berlin     
07.12.2017  19:00  Rhein-Neckar Löwen - TVB 1898 Stuttgart

25 : 32
29 : 27
37 : 23
22 : 33
33 : 26
26 : 29
24 : 26

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
SG Flensburg-Handewitt 1 1 0 0 14 37:23      2:0
HSG Wetzlar 1 1 0 0 11 33:22      2:0
SC Magdeburg 1 1 0 0 7 33:26      2:0
FA Göppingen 1 1 0 0 7 32:25      2:0
SC DHfK Leipzig 1 1 0 0 3 29:26      2:0
TVB 1898 Stuttgart 1 1 0 0 2 29:27      2:0
Rhein-Neckar Löwen 1 1 0 0 2 26:24      2:0
Füchse Berlin 0 0 0 0 0 0:0        0:0
HC Erlangen 0 0 0 0 0 0:0        0:0
THW Kiel 0 0 0 0 0 0:0        0:0
TSV Hannover-Burgdorf 0 0 0 0 0 0:0        0:0
MT Melsungen 1 0 0 1 -2 27:29      0:2
TBV Lemgo 1 0 0 1 -2 24:26      0:2
GWD Minden 1 0 0 1 -3 26:29      0:2
TV Hüttenberg 1 0 0 1 -7 26:33      0:2
Eulen Ludwigshafen 1 0 0 1 -7 25:32      0:2
VfL Gummersbach 1 0 0 1 -11 22:33      0:2
TuS N-Lübbecke 1 0 0 1 -14 23:37      0:2

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

teur den Ball Richtung Tor warf,
stand dort mit Mattias Anders-
son ein Keeper der Extraklasse!
Von den Neuzugängen konnte
sich in der ersten Halbzeit nur
Rasmus Lind auszeichnen; er
kam unmittelbar vor der Halb-
zeit für einen Siebenmeter aufs
Spielfeld; wehrte diesen ab und
wurde entsprechend von den
Fans und den Mitspielern gefei-
ert. Nach der Pause begannen
die Hausherren mit viel
Schwung: Schnell war der Vor-
sprung auf 10 Tore ausgebaut
und die Gäste schienen einem
Debakel entgegenzusteuern.
Offensichtlich hatte der „Neue“
auf der Trainerbank ein Herz für
den ebenfalls Neuen in der Liga.
Maik Machulla begann mit der
Rotation. Der erste Neuzugang,
den er in die Arena schickte,
war Simon Jeppson, der sich
mit einem Zuckerpass auf Ham-
pus Wanne gut einführte. Nach
50 absolvierten Minuten folgte
Magnus Röd und auch Rechts-
außen Marius Steinhauser er-
hielt erste Einsatzminuten. Na-
türlich litt das Kombinationsspiel
der SG durch die Wechsel und
dass konnten die Gäste kurz-
fristig zur Resultatsverbesse-
rung nutzen. Mit einem wahren

Endspurt bauten die Gastgeber
die Führung in den Schlussmi-
nuten dann aber doch auf einen
standesgemäßen Vorsprung
aus. Aaron Ziercke zeigte sich
nach Spielende nur halbwegs
zufrieden mit der Leistung sei-
ner Mannschaft. „In den letzten
zehn Minuten haben wir ein
besseres Resultat verschenkt.“
Sein Pendant, Maik Machulla,
war mit der Premiere einver-
standen. „Die Mannschaft hat
das umgesetzt was wir uns vor-
genommen haben. Der zwi-
schenzeitliche Einbruch war von
mir verursacht. Ich hätte nicht
so radikal das Mannschaftsge-
füge ändern sollen.“ Bereits am
Donnerstag muss die SG Flens-
burg-Handewitt bei Hannover-
Burgdorf antreten und am
nächsten Sonntag kommt es in
der heimischen Flens-Arena
zum absoluten Spitzenspiel der
Bundesliga, wenn die SG den
amtierenden Deutschen Meis-
ter, die Rhein-Neckar Löwen
zum Showdown empfängt. Da
werden Erinnerungen an das
Ende der abgelaufenen Serie
wach, als die Mannheimer hier
mit einem Sieg die Meister-
schaft feiern konnten.

AB
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Löwen bezwingen Zebras

THW unterliegt dem Deutschen Meister
nach Siebenmeter-Werfen

Der Kieler Niclas Ekberg verwandelte während der Partie vier Strafwürfe und
traf auch im Siebenmeterwerfen einmal für den THW. Foto: BS (Archiv)

THW Kiel – 
Rhein-Neckar Löwen 30:32
(28:28), 11:14)

THW Kiel: Landin, Wolff (n.e.);
Firnhaber, Weinhold (2), Dis-
singer, Wiencek (3), Ekberg
(4/4), Zeitz, Frend Öfors, Rah-

mel (n.e.), Dahmke (4), Zara-
bec (7), Vujin (1), Bilyk (1), Nils-
son (6). Trainer: Alfred Gisla-
son.
Rhein-Neckar Löwen: Pali-
cka, Appelgren (ab 43.);
Schmid (3), Bliznac, Sigurds-
son, Radivojevic, Baena, Toll-

bring (4), Rnic (1), Larsen (3),
Pekeler (4), Groetzki (3), Rein-
kind (3), Taleski, Guardiola (1),
Petersson (5). Trainer: Nicolai
Jacobsson.
Schiedsrichter: Lars Geipel /
Marcus Helbig.
Zuschauer: 6211 in der aus-
verkauften Porsche Arena in
Stuttgart.
Siebenmeter: 4/4 – 1/0 (Lan-
din hält gegen Tollbring).
Zeitstrafen: 6 (Dahmke, Wi-
encek, Dissinger, Firnhaber, Bi-
lyk, Weinhold) – 2 (Larsen, Pe-
tersson).
Siebenmeterwerfen: 1:0 Ek-
berg, 1:1 Schmid, 1:2 Zarabec,
2:2 Tollbring, Appelgren hält ge-
gen Vujin, 2:3 Baena, Palicka
hält gegen Rahmel, 2:4 Gro-
etzki!

Pixum-Super-Cup - Deutscher
Meister gegen Pokalsieger, das
ist traditionell der Auftakt zur
neuen Saison in der DKB
Handball-Bundesliga. In die-
sem Jahr standen sich dabei
der amtierende Deutsche Meis-
ter Rhein-Neckar Löwen und
der Deutsche Pokalsieger
THW Kiel gegenüber. Vor mehr
als 6000 Zuschauern lieferten
sich diese beiden Schwerge-
wichte des Handballs eine äu-
ßerst spannende, wenn auch
nicht immer hochklassige Aus-
einandersetzung, die auch
nach Ablauf der normalen
Spielzeit noch keinen Sieger
gefunden hatte. Der Gewinner
des „Pixum-Super-Cup“
musste folglich im Siebenme-
terwerfen ermittelt werden und
dabei hatten die Jacobssen-
Schützlinge das bessere Händ-

chen! Während die Schleswig-
Holsteiner mit Kapitän Doma-
goj Duvnjak, Abwehrchef Rene
Toft Hansen und Linksaußen
Raul Santos auf drei Leistungs-
träger, die verletzt ausfielen,
verzichten mussten, konnte der
zweifache Deutsche Meister
das Spiel mit der „kompletten
Kapelle“ bestreiten. Der THW
erwischte den besseren Start
und ging schnell in Führung.
Doch nach einer ersten Aus-
zeit, die Löwen-Trainer Jacobs-
son nach knapp einer Viertel-
stunde nahm, änderte sich das
Bild. Angetrieben vom schwei-
zerischen Ausnahmehandbal-
ler Andy Schmid gingen die
Süddeutschen in Führung, die
sie bei Halbzeit mit 14:11 inne-
hatten. In der zweiten Spiel-
hälfte wurde das Niveau des
Spiels erheblich besser; beide
Teams hatten die Nervosität
abgelegt und agierten nun so
wie erwartet. Nach 43 Minuten
wechselte die Führung zuguns-
ten der Nordlichter. In der Folge
konnte sich kein Team abset-
zen. 29 Sekunden vor Ablauf
der normalen Spielzeit traf
Kiels Steffen Weinhold zur
28:27 Führung, die der Neu-
Löwe Tollbring zwei Sekunden
vor Ultimo jedoch ausglich.
Konsequenz: Die Entschei-
dung musste im Siebenmeter-
werfen fallen. Und hier hatte
der Deutsche Meister das
glücklichere Händchen, bzw.
die besseren Torhüter. Vujin
und Rahmel scheiterten an Ap-
pelgren bzw. Palicka. Damit
waren die Löwen die glückli-
chen Gewinner!

AB
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Jubel gegen Ex-Bundesligisten

25:22 – VfL Lübeck-Schwartau
siegt im Krimi gegen HSC Coburg

VfL Lübeck-Schwartau: Mallwitz,
Klockmann – Glabisch (2), Milde (1),
Lauenroth (3), Podpolinkski (4),
Ranke, Zimmermann (1), Waschul
(1), Schult (6), Damm, Köhler (2),
Claasen (4/3), Schlichting, Bruhn,
Metzner (1). 
Trainer: Torge Greve 
HSC 2000 Coburg: Kulhanek –
Krechel (1) – Barsties, Hagelin, Wu-
cherpfennig, Spross (1), Kelm (2),
Linhart, Weber (1), Lex (3), Kellner,
Billek (12/6), Riehn (2), Knauer,
Varvne, Kirveliavicius. 
Trainer: Jan Gorr 
Schiedsrichter: Robert Schulze
/Tobias Tönnies 
Zuschauer: 1.704 
Siebenmeter: 3/3 – 6/7 
Zeitstrafen: 8 Minuten – 4 Minuten

Der VfL Lübeck-Schwartau hat ei-
nen guten Start in die Spielzeit
2017/18 in der zweiten Handball-
bundesliga gefeiert. Zum Auftakt
schlug die Mannschaft von Torge
Greve den Bundesligaabsteiger
HSC 2000 Coburg nach spannen-
dem Spielverlauf mit 25:22 (12:14)
Toren. Dabei hatte die Partie für die
Gastgeber perfekt begonnen. Torjä-
ger Jan Schult erzielte nach 32 Se-
kunden den Premierentreffer der
VfL-Saison und die 1:0 Führung.
Torhüter Dennis Klockmann setzte
sich gleich mit zwei tollen Paraden
in Szene und so konnten Tim Claa-
sen per Siebenmeter und Toni Pod-
polinkski nach knapp fünf Minuten
einen 3:0 Vorsprung der Hansestäd-
ter herauswerfen. Erst dann über-
wand die Coburger Tormaschine
Florian Billek mit dem 3:1 Klock-
mann. Nach dem 7:6 nach einer
knappen Viertelstunde, agierten die
Hausherren im Angriff sehr sicher
und konnten in der 18. Minute beim
11:7 gar eine Vier Tore Differenz he-
rauswerfen. Doch dann hatte sich
der Bundesligaabsteiger aus dem
tiefen Süden der Bundesrepublik auf
das Spiel der Schleswig-Holsteiner
eingestellt und stellte eine bewegli-
che und hart arbeitende Deckung.
So verlor die VfL-Offensive völlig
den Faden und nach dem 12:10,
sechs Minuten vor der Pause, auch
die Führung. Denn angetrieben vom
überragenden Billek, wurden die
Gäste in ihren Angriffsaktionen im-

mer sicherer. Sie fanden Lücken in
der Schwartauer Abwehr und nutz-
ten diese entweder zum erfolgrei-
chen Abschluss, oder konnten nur
7-Meter reif gefoult werden. Diese
verwandelte Billek dann sicher. So
erzielten die Coburger vier Tore in
Folge zum 12:14. Der VfL Lübeck-
Schwartau konnte sich bei Keeper
Klockmann bedanken, dass dieser
weiter tolle Paraden zeigte und kurz
vor dem Halbzeitpfiff gegen Stefan
Lex sogar einen 1:8 Negativlauf bin-
nen zwölf Minuten verhinderte.
Nach dem Wechsel tat sich das
Greve-Team weiter schwer beim
Torabschluss, es wollte einfach
nichts gelingen. Als zehn Minuten
nach Wiederbeginn Billek mit sei-
nem insgesamt zehnten Treffer auf
13:17 erhöhte, schien sich der Fa-
vorit endgültig abzusetzen. Doch
wie so oft in der heimischen Lübe-
cker „Hansehölle“, fanden die Gast-
geber ihr Kämpferherz wieder. Nach
dem 14:18 (44.), verkürzten Steffen
Köhler, Podpolinski und Schult
schnell auf 17:18. Die Deckung
agierte aggressiv und dazu verna-
gelte Klockmann seinen Kasten
förmlich. So fiel auf beiden Seiten
sechs Minuten nicht ein. Unter dem
Jubel der Fans, brach Antonio Metz-
ner dann en Bann und warf zum
18:18 Ausgleich der Ostholsteiner
ein. Doch auch die Gäste trafen wie-
der ins Netz und so ging es plötzlich
Tor um Tor. Bruno Zimmermann und
Tim Claasen glichen die jeweiligen
Coburger Führungen aus und in der
55. Minute brachte Torjäger Jan
Schult erstmals seit der 24. Minute
den VfL Lübeck-Schwartau in Front.
Coburgs Coach Jan Gorr reagierte
und nahm gut drei Minuten vor dem
Abpfiff eine Auszeit. Doch die Haus-
herren konnten in der Hansehalle
den Ball erobern und Julaian Lau-
enroth auf 22:20 erhöhen. Es folgte
das 23:20 und auch ein Gegentref-
fer von Lex konnten die Greve-Man-
nen wegstecken. Denn Routinier
Jan Schult sorgte 58 Sekunden vor
der Schlusssirene für das 24:21 und
die endgültige Entscheidung zu-
gunsten des VfL Lübeck-Schwartau.
Das letzte Tor zum 25:22 Endstand
durch Steffen Köhler, ging dann
schon im kollektiven Siegesjubel un-
ter.                                           jös

Jan Schult war einmal mehr der beste Torschütze von Lübeck-Schwartau gegen
Coburg. Foto: Eibner-Pressefoto (Archiv)
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Auftakt in die Saison geglückt 

Nach erwartetem Aus im Pokal 
gewinnt Greve-Team in der 2. Liga

Der VfL Bad Schwartau firmiert
seit dieser Saison unter neuem
Namen. Der Handball-Zweitligist
geht in der Spielzeit 2017/18 als
VfL Lübeck-Schwartau im Bun-
desligaunterhaus auf die Jagd
nach Toren und Punkten. Natür-
lich traten die Ostholsteiner unter
der Clubbezeichnung auch in der
1. Runde des DHB-Pokals an,
bei der erwartungsgemäß
Schluss war. Denn bei der Auf-
taktpartie Altenholz, trafen die
Mannschaft von Torge Greve in
der im Final 4 Modus ausgespiel-
ten Runde, auf den Topfavoriten
des Turniers im Kieler Ortsteil,
die SG Flensburg-Handewitt.
Denn die Fördestädter sind seit
2011 ununterbrochen beim gro-
ßen Final 4 Turnier in Hamburg
dabei. Gegen den Titelträger von
2003, 2004, 2005 und 2015, hat-
ten die Hansestädter im Schles-
wig-Holstein Derby nicht die Spur

einer Chance. Ganz klar mit
18:37 hatte der VfL das Nachse-
hen. Nachdem am Wochenende
zuvor das Finale um den DHK-
Cup beim DHK Flensborg mit
16:19 gegen den dänischen Erst-
ligisten TM Tönder verloren
wurde, war dies die zweite Pleite
gegen einen Club, der eine Etage
höher spielt, als die Ostholstei-
ner. „Wir werden die Aufgabe ge-
gen einen ambitionierten Zweitli-
gisten mit der richtigen Einstel-
lung angehen“, war SG-Trainer
Maik Machulla mit dem nötigen
Respekt in die Begegnung ge-
gangen. Diesen zollte auch Tön-
ders Betreuer Frank Clausen
dem VfL Lübeck-Schwartau. „Ein
deutscher Zweitligist ist immer
stark und spielt sehr guten Hand-
ball.“ VfL-Trainer Torge Greve
hatten diese Partien auch als
heiße Testphase gesehen. „Beim
Turnier in Flensburg treffen wir

immer auf zwei starke Gegner
und das Pokalspiel gegen die SG
Flensburg-Handewitt gehört für
uns als Pflichtspiel zur erweiter-
ten Saisonvorbereitung.“ So war
das Pokal-Aus für die Marmela-
denstädter auch kein Beinbruch
und durch diese beiden „Elch-
tests“, wusste man im Lager des
Schleswig-Holsteinischen Zweit-
ligisten auch, was am ersten
Spieltag mit dem Bundesligaab-
steiger HSC 2000 Coburg in der
heimischen Hansehalle auf sie
zukommt. Und das Greve-Team
ließ den Aufsteiger von 2016
nach der Rückkehr im Unterhaus
dann auch gleich Willkommen.
Denn über 3:0 und 11:7, erwisch-
ten die Lübecker einen Blitzstart.
Dann aber blitzte die Klasse der
Gäste aus dem Süden auf. So
ging es mit einem 12:14 in die
Halbzeitpause und beim 14:18,
Mitte des zweiten Durchgangs,
schienen die favorisierten Cobur-
ger dem erwarteten Auswärtssieg
entgegenzustreben. Doch mit
den Lehren der zwei Begegnun-
gen gegen TM Tönder und der
SG Flensburg-Handewitt, hielt
das Greve-Team mit Leiden-
schaft dagegen und weckte auch
die Leidenschaft des heimischen
Publikums. Die 1.704 Zuschauer
verwandelten die Arena wieder
in die gefürchtete „Hansehölle“,
die schon so manchem vermeint-
lichen Favoriten das Fürchten
lehrte. So auch dem HSC 2000
Coburg, der mehr und mehr am
Willen der Lübeck-Schwartauer
scheiterte. Über den 18:18 Aus-

gleich, riss der VfL die Führung
wieder an sich und feierte am
Ende einen 25:22 Heimsieg. Mit
diesen beiden Punkten zum Sai-
sonauftakt, können die Osthol-
steiner nun mit dem nötigen
Selbstvertrauen zu ihrem ersten
Gastspiel reisen. Dies führt sie
am kommenden Freitag, 1. Sep-
tember, zum Handball-Traditions-
verein TuSEM Essen. Der frü-
here deutsche Meister (???),
startet mit einer klaren 28:42 Nie-
derlage beim Bundesligaabstei-
ger HBW Balingen-Weilstetten,
denen der Wiederaufstieg auf An-
hieb wieder zugetraut wird. Doch
Warnung genug sollte für den VfL
Lübeck-Schwartau der recht
knappe 17:21 Halbzeitstand der
Essener sein. Der Anpfiff in der
dortigen Sporthalle „Am Hallo“ er-
folgt um 19.30 Uhr. Das Greve-
Team wird aber sicherlich alles
dafür tun, um den Auftaktsieg ge-
gen Coburg zu vergolden. Denn
nach der Partie in Essen, steht
auch schon das nächste Heim-
spiel an. Am Sonnabend, 9. Sep-
tember, erwartet der VfL Lübeck-
Schwartau nämlich Aufsteiger
HC Elbflorenz. Diesem wird der
Klassenerhalt zugetraut. Das
knappe 23:26 beim großen Fa-
voriten auf die Rückkehr in die
Bundesliga, dem Bergischen HC,
unterstreicht die Ansprüche und
Stärke der Dresdener, gegen die
der Anpfiff um 19 Uhr in der Han-
sehalle ertönt. Danach wird man
sehen, ob der Start des VfL Lü-
beck-Schwartau nachhaltig ge-
glückt ist.                            jös


